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c) Dachrinnen aus Eifen , Dachpappe , Hauftein , Portland - Cement und
Terracotta .

Dachrinnen aus Eifen find entweder rechteckige Canäle aus ftarken ebenen
Eifenblechen , die durch eingenietete Eckwinkel verbunden lind , oder gewalzte
[ -Eifen mit wagrecht liegenden Stegen . In der erften Form finden fie fich in
Fig . 851 u . 867 , dort geftützt durch einen Gitterträger , hier zugleich die Pfette
einer Eifenwand bildend . Wenn aufserhalb der Wand liegend , find fie meift
durch Nietreihen auf ihre ganze Länge an Wand - oder Dach -Conftructionseifen
befeftigt ; doch finden fich auch Trageifen , die fie an eine Fufspfette oder an die
Binderfparren anhängen , oder fie find als architektonifche Kranzplatte durch

eine Reihe von Confolen aus Gufseifen oder
Stabeifen oder Eifenblech getragen . Solche
Rinnen bieten grofse Sicherheit gegen Form¬
veränderung , find auch leicht dicht zu halten ,
bedürfen aber eines guten und oft wieder¬
holten Oelfarbenanftriches , um nicht durch
Rotten zu Grunde zu gehen ,

Dachrinnen aus Gufseifen , mit Gefims -
gliedern und Ornamenten auf der Achtbaren
Aufsenwand , können über Stein - und Eifen -
gefimfen auftreten und werden in 1 bis B m

langen Stücken mit äufseren Randrippen
zufammengefchraubt .

Als nächttes Rinnenmaterial mag die
Dachpappe genannt werden , die zwar Rinnen
von langer Dauer nicht liefert und wie die
Pappdachdeckung eines regelmäfsig wieder¬
holten Theeranftrich .es bedarf , aber in be -
ftimmten Fällen wegen ihrer geringen Kotten
doch zweckmäfsig fein kann . Sie ift nichts
Anderes , als die Verkleidung eines flach
trapezförmigen Brettercanals mit Dachpappe .
Die Seitenwände dürfen höchftens 30 Grad
Neigung haben , um , wie beim Pappdach
felbft , das Ablaufen des Theerüberzuges beim
Erwärmen durch die Sonne zu verhüten .
Die Verkleidung bildet nur die Erweiterung
der Bedachung und bildet mit diefer keine

Längsfuge . Das Dichten der Stofsfugen gefchieht , wie bei der Bedachung felbft ,
und am äufseren Rinnenrand wird die Pappe eben fo befeftigt wie die Be¬
dachung am Giebelrand .

Fig . 926 282) bietet die mittelalterliche Haufteinrinne , und zwar auf Confolen ,
welche das etwa durch die Stofsfugen dringende Waffer in einem halbrunden
Canal ihrer oberen Lagerfläche auffangen und nach aufsen leiten . Bei modernen
Bauten gothifchen Stils findet fich diefe Conftructionsweife nicht feiten , fo etwa
bei Werken der Hannoverfchen Schule , eben fo in Fig . 600 . Dabei werden die
Rinnenftücke zu befferem Verfchlufs der Stofsfugen überfalzt . Mit breitem
äufseren Rand ausgeführt , kann die Rinne eine volle oder mafswerkdurch -

Fig . 926 282).

Fig . 927 .
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282) Facf .-Repr . nach ebendaf .
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brochene Steinbrüftung aufnehmen und geht dann in die Deckfchicht des
Traufgefimfes der gothifchen Kirchen mit Umgang am Dachfufs (Fig . 363 ) über .

289.
Rinnen

aus
Cement .

290.
Rinnen

Terracotta .

Bedingung für die Dauerhaftigkeit ift
Waffer nicht leicht anfaugt ; weiche und
poröfe Steine gehen durch Gefrieren im
durchfeuchteten Zuftande rafch zu Grunde .

Portland -Cementgufs unmittelbar als
Material einer Dachrinne zu verwenden ,
ift nicht räthlich ; es giebt noch kein
Mittel , die Durchfeuchtung der Cement -
maffe zu verhindern .

Traufrinnen aus gebranntem Thon ,
glalirt im Inneren , finden in Deutfchland
nur ausnahmsweife , in Frankreich und
England dagegen nicht feiten Verwer -
thung , in diefen Ländern vielleicht noch
als Ueberlieferung aus fpätrömifcher Zeit .
Sie find Canäle in i_i -Form , deren äufsere
lothrechte Wand mit Gefimsprofilirung
und meift auch mit Relief - Ornament
unter geradem Rand oder reicheren

ein hartes Steinmaterial , welches das

mm-

TT» fW

Von einem Haufe zu Pontoife 283). — ca . Vio w . Gr .
Arch . : Chabai ,

Fig . 929 .

Fig . 930 .

Randlinien auftritt ; entweder bilden fie das oberfte Glied
eines Traufgefimfes in Häuflein oder gebrannten Steinen ,oder fie find auf die Sparrenköpfe , bezw . die Traufleifte
eines Sparrengefimfes aufgefetzt . Fig . 418 , 927 u . 928 2SS)
bieten den erften Fall , Fig . 929 u . 930 den zweiten mit
Varianten der Gefimsbildung . Die einzelnen , etwa meter¬
langen Stücke werden an Randrippen , die an der Vorder -
und Rückwand angebracht find , mit kleinen Mutterfchrau -
ben zufam mengeheftet , unter Einlage von Cement -Mörtel
oder beffer nicht fpröde werdendem Kitt , etwa Glaferkitt
oder Afphaltkitt , zur Dichtung der Stofsfuge . Wo die
Ornamentik der Vorderwand die Randrippen nach aufsen
nicht geftattet , da werden fie nach innen . gerichtet . Flach eifen -
lappen , welche in die Schraubenbolzen der Rückwandrippen mit
eingehängt werden , dienen zum Fefthalten der Rinne am Dach¬
werk ; beim Verfetzen auf Stein wird fie zugleich in Mörtel ge¬
legt . Der Querfchnitt ift überall derfelbe , die Rinne hat alfo
kein Gefälle ; ein folches würde verfchiedene Formen aller Einzel -
ftücke und dadurch ftark erhöhte Modellkoffen zur Folge haben ;
auch wäre die Anfertigung im Vorrath , ohne Anpaffung an ein 125 ^
beftimmtes Bauwerk , hierdurch ausgefchloffen . Für die Verbindung mit den
Abfallrohren werden an die betreffenden Canalftücke kurze lothrechte Rohr -
anfätze an der Bodenfläche anmodellirt , die von den Blechrohren oder Thon¬
rohren umfaßt werden ; Ausgüffe , wie an den antiken Rinnen , find bei ftark
ausladenden Sparrengefimfen nicht ausgefchloffen . Die häufigere Verwerthungfolcher Rinnen wäre wohl auch in Deutfchland von Nutzen .

2SJ) Facf . -Repr . nach : Chabat , P . La Irique el la terre cuite . Paris 1881. PI . LXXVII .


	Seite 479
	Seite 480

